


In der kalten Jahreszeit lassen 
wir uns beim Serienabend 
auf dem Sofa gerne süße 

und de� ige Snacks munden. 
Eine kalorienarme und 
nährstoff reiche Snack-

alterna� ve ist Popcorn. Der 
Geschmack von Chai und 

Zimt und genau die rich� ge 
Menge an Süßem macht das 

Chai-Tee-Popcorn zu einem 
köstlichen Vergnügen. Unter 

www.popcorn.org fi nden sich viele 
leckere Rezep� deen aus den USA.

Ein Teppichboden sorgt für ein 
gemütliches Flair und kann sogar 

in Eigenregie verlegt werden. 
Bevor man jedoch direkt Hand 

anlegt, sollte jeder Raum 
vorgeplant werden. Nicht nur die 
benö� gte Menge, auch das op� -
sche Ergebnis lässt sich so schon 

vorab begutachten. Unter 
www.tre� ord.eu können Interes-

sierte einen kostenlosen Raum-
planer nutzen. Wer nicht nur 

Wert auf Gemütlichkeit, sondern 
auch auf eine hohe Wohnge-

sundheit legt, sollte sich für 
Naturteppiche, beispielsweise mit 

Kaschmir-Ziegenhaar und Schur-
wolle von tre� ord, entscheiden.
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Großzügige Sitzlandscha� en bilden o�  den Mi� elpunkt des 
Wohnbereichs. Sie sollen genug Platz für alle bieten und sich 
immer wieder anderen Vorlieben und Wünschen anpassen 
lassen. Für Stressless-Sofas zum Beispiel werden in Norwegen 
hochwer� ge Leder- und Stoff qualitäten nach handwerklichen 
Methoden verarbeitet. Unter der ansprechenden Außenhaut 
verbirgt sich robuste und vielsei� ge Technik. Besonders viel 
Komfort bieten etwa die motorisierten Emily-Sofas. Inspira� o-
nen gibt es unter www.stressless.com.

Die neue Genera� on der Dachfenster ermöglicht es, 
unter der Schräge ganz individuelle Wohnwelten zu 
schaff en. „Das Öff nen und Schließen der Dachfenster 
und ihrer Bescha� ungslösungen ist inzwischen ein 
echtes Kinderspiel und kann automa� siert auf Knopf-
druck, integriert in ein Smarthome-System oder per 
Sensoren gesteuert werden“, weiß Steff en Schanz, 
kaufmännischer Geschä� sführer vom gleichnamigen 
Hersteller aus dem Schwarzwald: www.rollladen.de.

Neben der Möglichkeit, die Beleuchtung im Haus nach indivi-
duellen Anforderungen zu steuern, steht für viele heutzutage 
das Thema Energiesparen im Mi� elpunkt. Smarte Lösungen wie 
Luxorliving von Theben ermöglichen es, die Lich� arbe zu ändern 
oder die Beleuchtung nach Wunsch zu dimmen. Die Funk� onen 
des anwenderfreundlichen, auf dem KNX-Standard basierenden 
Systems lassen sich bequem per Smartphone-App steuern. 
Nähere Informa� onen gibt es unter www.luxorliving.de.

Jetzt wird‘s
gemütlich
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„Und wie sieht es mit ihren anderen Mitarbeitern aus?“ Fux 
kaute nachdenklich auf seinem Kugelschreiber herum.

„Für die beiden würde ich meine Hand ins Feuer legen. Aber 
sie sind auch beide in Urlaub. Ich bin momentan mit den 
beiden Jungs alleine“, erklärte Ostmann.

„Na, dann geben Sie mir doch mal die Namen und die Adressen 
der beiden Burschen und ich werde Ihnen mal einen Besuch 
abstatten!“

Ostmann atmete erleichtert auf und begann die Namen 
zu notieren.

*** 
„Guten Morgen, Herr Müller.“ Kommissar Fux zeigte dem 
jungen Mann seine Dienstmarke. „Ich würde Sie gerne mal 
kurz sprechen. Es geht um einen Einbruch in der Adlerwarte.“ 

„Ach, hat mich der Ostmann deshalb heute Morgen nach 
Hause geschickt?“ 

Fux nickte. „Wo waren Sie denn letzte Nacht?“ 

„Na hören Sie mal, Herr Kommissar, was soll das denn heißen? 
Verdächtigen Sie mich etwa, dass ich etwas damit zu tun 
habe?“ Mike Müller schien plötzlich sehr aufgebracht.

„Das habe ich doch gar nicht gesagt, Herr Müller, ich habe 
sie nur freundlich gefragt, wo sie heute Nacht waren.“  

„Ich war Zuhause und habe Fernsehen geguckt. Fußball um 
genau zu sein. Gestern war doch das Länderspiel gegen 
Belgien.“ 

„Und waren Sie dabei alleine?“, wollte Fux wissen. 

„Ja, meine Freundin interessiert sich nicht für Fußball und 
ist deshalb bei ihrer Mutter geblieben.“

Fux machte sich wieder Notizen diesmal in ein kleines rotes 
Buch. 

„Können Sie sich vorstellen, wer den Einbruch in die Adlerwarte 
gemacht haben könnte?“ 

Mike Müller winkte ab. „Keine Ahnung, da ist doch nichts zu 
holen…“ Dann stockte er plötzlich. „Moment mal, oder geht 
es etwa um Falken von dem Scheich? Hat man den geklaut?“  

Fux ließ sich nicht in die Karten gucken. „Vielen Dank für 
Ihre Auskünfte, Herr Müller. Wenn ich noch Fragen habe, 
dann melde ich mich wieder bei Ihnen.“ Damit ließ er eine 
verblüfften Mike Müller in der Wohnungstür zurück.

*** 
Auch bei seinem zweiten Besuch hatte Kommissar Fux Glück, 
denn auch Jonas Schreiber war zuhause. 

„Ich war bis elf Uhr in der Kneipe und dann bin ich nach 
Hause ins Bett“, antwortete er auf die Frage von Fux, wo er 
gestern Nacht gewesen war. „Der Wirt erinnert sich sicherlich 
noch, denn ich hatte nicht genug Geld dabei und musste erst 
noch kurz zum Geldautomaten, damit ich bezahlen konnte.“  

„Und heute Morgen sind sie wie üblich zur Arbeit gefahren?“, 
wollte der Kommissar wissen. 

„Genau und zwar mit dem Fahrrad, denn ich habe kein Auto. 
Und das wäre nach dem gestrigen Abend sicher auch nicht 
so gut gewesen, wenn ich mich hinters Steuer gesetzt hätte.“ 

Fux blickte dabei in zwei müde Augen, wie man sie oft bei 
jemanden sieht, der zu tief ins Glas geschaut hat. 

„Da waren Sie sicher froh, dass Herr Ostmann sie heute 
Morgen wieder nach Hause geschickt hat, oder?“

„Das können Sie laut sagen, Herr Kommissar. Ich bin gleich 
wieder ins Bett und habe geschlafen, bis sie geschellt haben.“ 

Wissen Sie denn, warum Herr Ostmann Sie nach Haus 
geschickt hat?“, fragte Fux nach.

„Nein, keine Ahnung, ich habe mich auch gewundert.“ Jonas 
Schreiber gähnte mit weit offenem Mund.

„In der letzten Nacht ist es auf der Adlerwarte zu einem 
Einbruch in einen der Vogelkäfige gekommen.“  Fux 
beobachtete Jonas genau, doch der schien echt überrascht zu 
sein. „Dabei wurde „Blitz“, der Falke des Scheichs entwendet.“

Der junge Mann stieß einen überraschten Pfiff aus. „Alter, 
der soll ja auch echt wertvoll sein.“ 

„Wissen Sie vielleicht was darüber?“, wollte Kommissar Fux 
wissen.

Jonas lachte auf. „Nee, wie denn ich war ja in der Kneipe und 
dann im Bett, wie soll ich denn da wissen, wer da nachts 
Schlösser aufgesägt hat?“ Er beugte sich verschwörerisch 
vor. „Aber vielleicht fragen Sie mal meinen Kollegen Mike, 
der ist immer pleite, dem traue ich so einen Aufbruch zu.“

Jonas unterdrückte ein weiteres Gähnen. „Der soll auch 
schon Autos geknackt haben“, verriet er. 

Kommissar Fux machte sich mal wieder Notizen und 
verabschiedete sich dann.

Und mit dem Worten „Na, dann gehen Sie mal wieder ins Bett, 
so müde wie Sie aussehen“, ließ er Jonas Schreiber zurück. 

*** 
Eine halbe Stunde später kam Bruno Ostmann, mit einer 
großen Transportbox an der Adresse an, die Kommissar Fux 
ihm am Telefon genannt hatte und bereits fünf Minuten später 
verließ er das Haus wieder mit dem wertvollen Falken und 
einem erleichterten Gesichtsausdruck. Auch diesmal hatte 
sich der Fux mal wieder als schlau herausgestellt.

Aber zu welchem Haus hatte er Bruno Ostmann bestellt? 
Zu dem von Mike Müller oder dem von Jonas Schreiber? 

Die Lösung dieses Falls finden Sie auf Seite 42.
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Der Paderborner Boxer Artur Müller ist Internationaler 
Deutscher Meister. Der Familienvater konnte lange als 
Profi boxen. Das gelang auch dank der Unterstützung 
durch Porsche Paderborn. Geschäftsführer Thomas Meyer 
steht selbst gerne im Ring.

Die Babyflasche in der Hand und den Boxhandschuh über 
der Schulter, so steht Artur Müller beim Fotoshooting im 
Studio und lacht in die Kamera. Die Chefredakteurin ist dabei 
und dirigiert, sichtlich angetan. „Und jetzt mal den ratlosen 
Blick: Baby oder boxen?“ ruft sie. Der Fotograf drückt ab, das 
Bild ist im Kasten.

Danach, im Interview, am Tisch mit Kaffee und ohne Blitzlicht, 
denkt Artur Müller nochmal über das Foto nach. „Es stimmt 
schon, dass man als Profisportler etwas unter Druck gerät, 
wenn sich Nachwuchs ankündigt“, erklärt er.

Natürlich sei er total gerne Vater und könne sich gar nichts 
anderes mehr vorstellen, „aber wenn das Baby nachts schreit 
und der Schlafrhythmus der Eltern durcheinanderkommt, 
merkt das ein Profisportler eben, denn der regelmäßige 
Schlaf ist wichtig.“

Artur Müller
Baby oder boxen?
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Trotzdem habe er vor fünf Jahren weitergeboxt, als sein erster 
Sohn auf die Welt kam. „Ich war mitten in meiner Profikarriere 
und kämpfte um den Titel als internationaler deutscher 
Meister“, erklärt er. Ein Gürtel, bei dem auch Sportler aus dem 
Ausland um den deutschen Meistertitel kämpfen können.

Reiswaffel statt Chips

Als dann von drei Jahren erneut Nachwuchs die Familie 
bereicherte, da hat Artur Müller dann doch aufgehört, eine 
Pause eingelegt. Es sei einfach zu viel gewesen. Sein Beruf 
als kaufmännischer Angestellter in der Logistikbranche, die 
Karriere als Boxprofi, und die Rolle und die Aufgaben als Vater. 
„Es gibt da so Situationen, wenn man in der Vorbereitungszeit 
mal mit der Frau zuhause einen Film schaut, sie Süßigkeiten 
isst und man selbst mit der Reiswaffel daneben sitzt“, lacht 
der Familienvater.

Seinen Söhnen hätte er, solange sie ganz klein waren, nicht 
viel über den Boxsport erzählt. „Ich habe meinem älteren 
Sohn einmal ein Video von einem Kampf gezeigt. Da ist er 
mächtig erschrocken, als ich einen Schlag abbekommen 
habe“, nickt der Familienvater. Also habe er entschieden, die 
beiden langsam an seinen Sport heranzuführen.

„Mittlerweile finden es beide cool, dass ich geboxt habe“, 
ergänzt Artur Müller. Er wolle seinen Söhnen auch ein Vorbild 
darin sein, dass man mit Willen und Ausdauer Dinge schaffen 
und sich Wünsche erfüllen kann, ob sportlich oder sonst im 
Leben. Mittlerweile spielt der größere Fußball, „da bleibt 

der Sport also in der Familie“, lacht er. Sein jüngerer Sohn 
möchte gerade mit Karate beginnen, seine Frau hat früher 
Basketball gespielt.

Vom Teakwondo zum Boxen

Er selbst kam über das Teakwondo zum Sport. Ein Schulkamerad 
und Nachbar hatte ihn mitgenommen. „Dieses Austoben, das 
hat mich gepackt“, sagt er. Sieben Jahre alt war er damals. Mit 
den Jahren habe er es bis zum 2. Dan geschafft. Deutscher 
Meister wurde er, und dann Europameister.

Über das Kickboxen kam Artur Müller dann zum Boxen. „Erst 
war ein paar Jahre die Luft raus, da habe ich mich auf den 
Beruf konzentriert“, überlegt er. Der Sport habe ihm aber 
gefehlt. Dann hätte er doch wieder angefangen zu trainieren.

„Kai Gutmann kannte ich noch aus alten Zeiten als Kickboxer. 
Ich habe ihn dann angerufen und er hat mich sofort unter 
seine Fittiche genommen. 2016 muss das gewesen sein.“ 
Zwei oder drei Amateurkämpfe hätte er dann gemacht. 
„Dann hat Kai gesagt, dass wir professionell durchstarten 
können. Und das haben wir dann gemacht.“

Der Beruf lief aber immer mit. „Hauptberuflich allein zu 
boxen, ist schwer“, erklärt Artur Müller. „Da muss man schon 
für einen Topverband eine Weltmeisterschaft gewinnen.“ 
Auch sei das Boxen in Deutschland nicht so populär wie in 
den USA oder Großbritannien, wo der Sport viel weiter in 
der Gesellschaft angekommen sei.
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Es ist damals gut gelaufen, und schon ein Jahr nach dem 
Beginn im Profilager konnte er um einen Titel kämpfen. 
Das war in der Kampfnacht bei Porsche Paderborn, wo 
er Bilal Messoudi aus Marokko besiegte und sich fortan 
internationaler deutscher Meister nennen durfte. Zwei Jahre 
später verteidigte er dann seinen Titel gegen den Engländer 
Carl Chadwick.

Porsche Paderborn ist ein Glücksfall

Sponsoren zu haben, ist im Boxsport entscheidend wichtig. 
„Ohne Sponsoren kann man nicht kämpfen.“ Da sei Porsche 
Paderborn und besonders der Geschäftsführer Thomas Meyer 
ein echter Glücksfall. 

„Im Amateurbereich ist das alles noch entspannter, aber 
Profiboxen ist ein sehr teures Hobby“, lacht Artur Müller, 
nimmt einen Schluck Kaffee und erzählt. Wer als Profi einen 
anderen Sportler herausfordert, wenn der dann annimmt und 
der Kampf zustande kommt, dann muss der Herausforderer 
bezahlen. Die Anreise, „und wenn man auf Weltniveau  
kämpft, können die Gegner auch schon einmal aus Australien 
kommen“, erklärt Müller. 

Doch nicht nur das: die Gegner brauchen hier vor Ort ein 
Hotel, sie werden natürlich verpflegt, sie erhalten eine Gage. 
Für all das muss der Herausforderer herhalten. „Da kann 
die Rechnung schon mal ganz schön teuer werden“, weiß 
Artur Müller. Wer das alles alleine tragen muss, wird sich 
also kaum lange an der Weltspitze halten können – es ist 
schlicht zu teuer. 

Sponsoren wie Porsche Paderborn, die sich an der Stelle 
engagieren und Sportlerinnen und Sportler unterstützen, 
damit sie ihrem geliebten Sport nachgehen können, sind 
also die Grundlage für den Boxsport.

Geile Spinner hier

Für Porsche Paderborn hat das Box-Sponsoring schon 
Tradition. 2015 sei über einen Kunden der Kontakt zu Kai 
Gutmann entstanden. „ Auch Lippe war und ist für uns ein 
wichtiger Standort, schließlich sind wir mit unserem Porsche-
Zentrum nicht nur für Paderborn, sondern auch für Lippe 
zuständig“, erklärt der Geschäftsführer. 

„Wir haben uns überlegt, dass es gut wäre, uns einmal ganz 
anders darzustellen und damit auch eine neue Kundschaft 
anzusprechen“. Das sei die ursprüngliche Motivation für das 
Sponsoring gewesen. Im Grunde passe die Philosophie von 
Porsche gut mit dem Boxsport zusammen. „Hier wie dort 
geht es um echte Charaktere, um Menschen, die wissen, 
was sie wollen, um eine innere Stärke, den eigenen Weg zu 
gehen.“ Während der ganzen Zeit habe er es im Boxsport 
immer mit tollen Menschen zu tun gehabt. 

So stieg Porsche Paderborn ein und sponserte die erste und 
zweite Boxnacht in Detmold, 2015 und 2016. Ein besonderer 
Moment war es, Graciano Rocchigiani kennenzulernen.  
Die Boxlegende trat mit einem seiner Boxer in Detmold an.  
„Geile Spinner hier“, hätte Rocchigiani anerkennend die 
Boxnacht kommentiert. „Das war natürlich ein toller Moment 
und Motivation, weiterzumachen“, erinnert sich Thomas 
Meyer.

Mit dem ersten Paderborner Boxabend holte Porsche 
Paderborn den Sport bereits vor fünf Jahren in die Domstadt. 
„Kai Gutmann war vorher in unserem Porsche-Zentrum. 
Er schaute sich um, und meinte hier müsste man das mal 
machen. So ist die Idee geboren“, lacht Thomas Meyer. 

Man habe den Paderbornern etwas Neues präsentieren 
wollen. Schon damals, 2017, traten zwei Schützlinge von Kai 
Gutmann an: die Lemgoerin Leonie Giebel holte sich den 
Europameistertitel gegen Lela Terashvili aus Georgien, und 

Thomas Meier und Kai Gutmann
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der Paderborner Artur Müller besiegte Bilal Messoudi aus 
Marokko und durfte sich fortan internationaler deutscher 
Meister nennen.

Die Veranstaltung im Porsche Zentrum entpuppte sich 
als ein riesiger Erfolg. Direkt danach wurde ein nächstes 
Event geplant, das dann 2019 stattfinden konnte. Und auch 
hier wurden alle Erwartungen übertroffen. Artur Müller 
verteidigte seinen Titel durch technisches K.O. bereits in 
der zweiten Runde gegen den Engländer Carl Chadwick. 
Die Fans feierten ihn euphorisch, war der Abend für ihn 
doch ein Heimspiel – wie auch für Porsche Paderborn und 
Thomas Meyer. „Die Leute wollten Artur sehen. Wir hatten 
damals freie Platzwahl, die Schlange der Leute mit Karten 
reichte von uns bis an die nächste Kreuzung. Die Halle war 
bis auf den letzten Platz besetzt.“

Die anderen Highlights des Abends lieferten die Damen aus 
der Lemgoer Sportschule Tosa Inu von Kai Gutmann. Leonie 
Giebel gewann den Weltmeistertitel gegen die erfahrene 
Italienerin Amira Cannizzaro deutlich. Ebenso deutlich konnte 
Beke Bas gegen die Österreicherin Carina Greimel gewinnen 
und sich so zur Weltmeisterin krönen. Keine leichte Aufgabe, 
denn die Österreicherin hatte auch einen Weltmeister-Titel 
im Kickboxen.

Mit den Veranstaltungen wollte Thomas Meyer auch andere 
Menschen ansprechen und die Scheu nehmen, ein Porsche-
Autohaus zu betreten. „Wir wollten zeigen, dass hier alles 
echt ist, die Leute, die Atmosphäre, die Lockerheit. Durch 
das Boxen geht das richtig gut“, erklärt Thomas Meyer, der 
selbst in seiner Freizeit boxt.

Die Boxnacht sollte eine niveauvolle Veranstaltung sein, die zu 
Porsche, aber auch zu Paderborn passt. Die Zusammenarbeit 
mit Kai Gutmann und seinen Schützlingen erwies sich dabei 
als Glücksfall, wobei die Siege der Heimsportler kein Muss 
waren. „Niederlagen sind nichts Schlimmes, man kann ja 
wieder antreten. Schlimm ist es nur, wenn man liegenbleibt“, 
so Meyer. Dass dann doch alle heimischen Sportler ihre 
Kämpfe gewonnen haben, war natürlich das Sahnehäubchen.

Und genauso war es vor wenigen Wochen in der Detmolder 
Stadthalle, wo sich Porsche Paderborn zum dritten Mal stark 
engagierte. So fand das offizielle Wiegen einen Tag vor den 
Kämpfen in den Geschäftsräumen an der Detmolder Straße 
statt. Und am Kampftag triumphierten die Titelträgerinnen 
erneut: Leonie Giebel verteidigte ihren Intercontinental-
Titel gegen Futuma Yazidu aus Tansania, Beke Bas ihren 
Weltmeistertitel gegen Marisa Nunez aus Argentinien.
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„Es waren tolle Kämpfe”, so Thomas Meyer: „Alle waren top 
motiviert und wollten die Begegnungen.“ Auch sei gut 
angekommen, dass es in diesem Jahr zwei Kickboxkämpfe 
gegeben hätte. Er selbst war ganz nah am Ring. „Es war eine 
großartige Atmosphäre.“

Und natürlich reize es ihn, nochmal eine Kampfnacht in 
Paderborn zu veranstalten. Ob das nochmal machbar sei, 
hinge auch von den Umbauplänen ab, die für das Porsche-
Zentrum geplant seien. „Da wird sich einiges bewegen“, so 
Thomas Meyer. Aber so oder so wolle man dem Boxsport 
als Sponsor treu bleiben.

Ab in die Tunnelwoche

Die Wettkampf-Vorbereitung sei schon hart, deswegen 
brauche man da viel Zeit und Energie, erzählt der zweifache 
Gürtelträger Artur Müller. Vor dem letzten Wettkampf habe 
er zwei Trainings pro Tag gehabt, und das sechsmal die 
Woche. Ernährungsplan, Diät, das sei schon stressig für 
Körper und Geist.

Gleichzeitig bringe das Boxen ein gutes Gefühl für den eigenen 
Körper. Im Sparring lerne man sich selbst kennen, es sei „wie 
ein Freundschaftsspiel“ im Fußball. Körperkontrolle, Taktik, 
Ausdauer, all das sei genauso wichtig wie Kraft. „Man muss 
den eigenen Körper schon gut beherrschen, alleine schon, 
um sich nicht selbst zu verletzen“, so Artur Müller. Auch wenn 
man lange im Sport bleiben wollte, müsse man zusehen, 
nicht zu viel abzubekommen.

Direkt vor dem Wettkampf entstehe eine Art Tunnelblick, in 
dem viele Dinge ausgeblendet werden und sich der Sportler 
auf eine Art in sich zurückziehe. „Um zur Ruhe zu kommen“, 
betont Artur Müller und lehnt sich zurück. Der Fokus müsse 
darauf liegen, dass es einem selbst gut geht. 

Mentale Stärke sei eben auch entscheidend beim Kampf. 
„Wenn Du nicht zu 100 Prozent da bist, dann gehen Kämpfe 
auch schon vor dem Ring in der Umkleidekabine verloren. 
Dann verkrampft der Körper, die Arme und Beine werden 
schwer, und dann wird es nichts.“

Und weiter?

“Kai Gutmann möchte ja, dass ich weitermache“, lacht Artur 
Müller. „Wenn die Sponsoren mitmachen und ich das Okay 
von meiner Frau habe, würde ich nochmal angreifen.“ Seine 
Frau habe ihm da schon grünes Licht gegeben, wenn er es 
wirklich wolle. „Ich halte mich fit – und dann schauen wir mal.“

Das Angeln hat Artur Müller damals beim Boxen entdeckt, 
als Ausgleich. „Nicht immer nur Vollgas, sondern zur Ruhe 
kommen und regenerieren.“ Aber gleichzeitig lockt der 
Boxsport immer noch. Er habe sich nie offiziell vom Boxsport 
verabschiedet. Das wäre doch was: noch einmal angreifen 
und für einen Abschiedskampf um einen Titel antreten. 
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Ein fester 
Aufbewahrungsort 
schützt vor Witterung, 
Vandalismus und 
Diebstahl
(djd). Fahrradfahren ist beliebter denn je: Rund 12,77 Millionen 
Menschen ab 14 Jahren in Deutschland treten mehrmals 
wöchentlich in die Pedale. Weitere 14,57 Millionen nutzen 
mehrfach im Monat ein Rad, so Statista laut einer Umfrage 
aus dem November 2021. Zahlreiche Gründe sprechen für 
diesen Trend: Mit Muskelkraft ist man emissionsfrei und 
klimafreundlich unterwegs, kann das Auto häufiger stehen 
lassen, Geld sparen und gleichzeitig etwas für die eigene 
Gesundheit tun. Viele Zweiradfahrer entscheiden sich für 
hochwertige Modelle und praktische Lastenräder mit viel 
Transportvolumen, die schnell mehrere Tausend Euro kosten 
können. Damit stellt sich eine wichtige Frage: Wo lässt sich 
das Rad sicher parken, wenn es gerade nicht benötigt wird?

Aufgeräumte Verhältnisse schaffen

In innerstädtischen Lagen mit vielen Radfahrenden im Haushalt 
wird schnell der Platz vor dem Haus knapp. Das Zweirad unter 
freiem Himmel abzustellen, ist ohnehin keine Dauerlösung. 
Schließlich gelten hochwertige Bikes und insbesondere 
Lastenräder als beliebtes Diebesgut. Draußen sind sie zudem 
allen Launen der Witterung ausgesetzt. Eine Alternative stellen 
robuste Fahrradgaragen aus nachwachsendem Holz dar, die 
dauerhaften Schutz bieten und außerdem noch abschließbar 
sind. So entfällt das mühselige Abstellen im Keller oder im 
Freien - gleichzeitig ist es vor dem Haus stets aufgeräumt. 
Vom Hamburger Hersteller die-zweiradgarage etwa gibt es 
passende Miniparkhäuser für bis zu sechs Räder. Sie sind bei 
Bedarf lang genug, um einen geschützten Parkraum auch für 
Lastenräder zu bieten. Hierfür werden hochwertige Bausätze 
produziert, die vor Ort nur noch zusammengeschraubt 
werden müssen. Ein klappbares Vorderdach öffnet sich 
nach kurzem Anheben selbstständig und ermöglicht ein 
bequemes aufrechtes Eintreten.

Schutz vor Dieben

Zu den Voraussetzungen zählt ein fester, möglichst ebener 
Untergrund, der beispielsweise mit Gehwegplatten oder 
Pflastersteinen in einem verdichteten Sandbett belegt ist. 
Hinter einem optionalen seitlichen Sichtschutz können 
in der Fahrradgarage zusätzlich noch Mülltonnen Platz 
finden - unter www.zweiradgarage.de gibt es weitere 
Details und einen Produktkonfigurator. Noch ein Tipp: Viele 
Hausratversicherungen akzeptieren die abschließbaren 
Varianten als geschlossenen Raum - wichtig für den Schutz 
vor Diebstahl. Es lohnt sich also, bei der eigenen Versicherung 
bezüglich der Konditionen nachzufragen.

Das Parkhaus
fürs Lastenrad
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(djd). Der Tod gehört zum Leben dazu: Daran werden die 
Menschen in Deutschland beispielsweise im Trauermonat 
November erinnert. Viele machen sich vor allem in der 
dunklen Jahreszeit auch Gedanken über den eigenen 
Abschied, wie er gestaltet werden soll und dass er für die 
Angehörigen zumindest keine finanzielle Belastung darstellt. 
Denn das Sterben in Deutschland ist teuer: Alleine die 
Beerdigungskosten liegen schnell bei 6.000 bis 8.000 Euro, 
mit Grabpflege und Friedhofsgebühren kommen weitere 
Ausgaben auf die Familie zu. Um seinen Hinterbliebenen 
diese Kosten zu ersparen, kann man für den Todesfall Geld 
zurücklegen - oder eine klassische Sterbegeldversicherung 
abschließen.

Hier die wichtigsten Fragen und Antworten dazu:

- Was kostet eine Sterbegeldversicherung? Der Beitrag hängt 
vom Eintrittsalter und der gewählten Versicherungssumme ab.

- Wie lange müssen Beiträge bezahlt werden? Bei der 
Bestattungsvorsorge der Nürnberger Versicherung etwa 
müssen Beiträge nicht lebenslang gezahlt werden, sondern 
maximal 25 Jahre bei einem Eintrittsalter bis 60 Jahren. Bei 
einem Eintrittsalter zwischen 61 und 80 Jahren läuft die 
Beitragszahlung maximal bis zum Alter von 85 Jahren, mehr 
Infos gibt es unter www.nuernberger.de
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- Wie hoch sollte die Versicherungssumme sein? Sie sollte 
der Höhe der zu erwartenden örtlichen Bestattungskosten 
und den persönlichen Wünschen entsprechen. So liegen die 
durchschnittlichen Bestattungskosten zwar bei „nur“ 6.000 
bis 8.000 Euro - aber die Ausgestaltung wird dann vielleicht 
den individuellen Vorstellungen nicht gerecht. Möchte man 
vor allem spezielle Wünsche für die Bestattung oder etwa 
auch die Kosten der Grabpflege abdecken, empfiehlt sich 
daher ein höherer Betrag, um zumindest den Großteil der 
Ausgaben zu decken.

- Wer kann keine Sterbegeldversicherung abschließen? 
Personen unter gesetzlicher Betreuung können in der Regel 
keine Bestattungsvorsorge vereinbaren und für sie kann 
auch keine Bestattungsvorsorge abgeschlossen werden.

- An wen wird die Versicherungssumme im Todesfall 
ausgezahlt? Das Geld wird an das Bestattungsunternehmen 
beziehungsweise an die Erben überwiesen.

- Was bedeutet Wartezeit bei der Sterbegeldversicherung? Die 
Bestattungsvorsorge der Nürnberger Versicherung etwa kann 
man ohne Gesundheitsfragen abschließen, im Gegenzug gibt 
es eine Wartezeit beziehungsweise Staffelung der Leistung 
in den ersten 18 Monaten.

So kann man Angehörigen
im Sterbefall zumindest

finanzielle Sorgen ersparen
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Lösung des Kiminalfalls  (S. 30):
Es war das Haus von Jonas Schreiber, 
denn Kommissar Fux hatte nicht erwähnt, 
dass das Schloss am Vogelkäfig aufgesägt 
wurde. Das konnte nur der Dieb wissen.

Restaurant

Dynastie

An Weihnachtsfeiertagen und Silvester haben wir für euch geöffnet!

Wir freuen uns auf Ihre Reservierung für Ihre Betriebs-, Familien- oder Weihnachtsfeier!

24.12.22: 16:00 - 22:00 Uhr • 25. + 26.12.22: 11:30 - 22:00 Uhr • 31.12.22: 11:30 - 22:00 Uhr

Dynastie Restaurant Paderborn GmbH
Frankfurter Weg 13 (hinter Burger King), 33106 Paderborn
Tel.: 05251/5432777 | E-Mail: info@dynastie-paderborn.de
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Porsche Zentrum Paderborn
Thiel Sportwagen GmbH
Detmolder Straße 73
33100 Paderborn
Tel. +49 5251 504-911 
www.porsche-paderborn.de 

T-Time.
Der neue 911 Carrera T. Sportmade.
Ein Bekenntnis zum Purismus. Dank manuellem 7-Gang-Schaltgetriebe 
und Gewichtsreduzierung ist jede Fahrt mit dem neuen Carrera T 
auf das Wesentliche fokussiert: ungefilterte Emotionen. 
Mehr unter: www.porsche.de/911CarreraT

911 Carrera T · Kraftstoffverbrauch in l/100 km: innerorts 15,0–12,9 · außerorts 7,6–7,3 · kombiniert 10,2–9,5 (NEFZ); 
kombiniert 10,9–10,3 (WLTP); CO₂-Emissionen in g/km kombiniert: 232–217 (NEFZ); 247–233 (WLTP); Stand 10/2022

Motiv: 911_Carrera_T

Druckprofil: ISO coated v2
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